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Negierung Paul Bontour gebildet 


Keine Beteiligung der franzöſiſchen Sozialiſten, aber ſympathiſche Unterſtützung. 


Paris, 19. Dezember. Die Bildung des Kabinetts 
Paul Boncours wurde am Sonnabend ſpät in den Abend⸗ 
ſtunden beendet. Der Neubildung bildete die Beſetzung 
des Finanzminiſteriums mit einem Mann, der gemäß dem 
Versprechen Paul Boncours an die Sozialiſten keine Kür: 
ung der Penſtonen und Beamtengehälter vorzunehmen 
nötige, große Schwierigkeiten. Das Kabinett ſetzt 
ſich, einſchließlich der Unterſtaatsſekretäre, aus 5 Senato⸗ 
zen und 24 Abgeordneten zuſammen. Von den Senator 
ren ſind zwei (Paul Boncour und Cheron) parteilos. 
Die übrigen ſind Mitglieder der Senatsfraktion. Von den 
Abgeordneten find 15 Radikale, 3 Mitglieder der Raoi⸗ 
kalen Linken, 2 parteilos (darunter Unterſtaatsſekretär 
Frot, der wie Paul Boncour der ſozialiſtiſchen Partei an⸗ 
gehört hatte, aber infolge ſeines Votums gegen die Ar⸗ 
ſchaffung der Reſerveübungen freiwillig ausgetreten war), 
einer iſt Sozialrepublikaner, einer franzöſiſcher Sozialiſt, 
2 ſind Mitglieder der unabhängigen Linken. 

Die . Zuſammenſetzung des Kabinetts iſt 
folgende: Miniſterpräſident und Außenminiſter: Paul 
Boneour; Finanzen: Cheron; öffentliche Arbeiten: Bon⸗ 
net; Inneres: Chautemps: religidfe Bekenntniſſe: Dala⸗ 
dier; Luftfahrt: Painleve; Marine: Leygues; Landwirt 
schaft: Queille; Emerituren: Galet; Bildung: de Monzie; 
Kolonien: Garraut; Arbeit: Dalimier; Hygiene: Dar 
nielon; Handel: de Jouvenel; Poſt und Telegraphen: 
Synac; Handelsmarins: Meyer. Zu Unterſtaatsſekretären 
wurden u. a. ernannt: im Präſidium des Miniſterrats 
Frot, im Außenminiſterium Pierre Cot, im Innenmini⸗ 

ſterium Jsrgel, im Luftfahrtsminiſterium Bernier. 

Das Kabinett hat alſo faſt die gleiche Zuſammen⸗ 
ſezung wie das Kabinett Herriot, was auch in der Ber 
ſetzung der Minifterien mit faſt denſelben Perſonen zum 
Ausdruck kommt. Der Verſuch Paul Boncours, den frühe⸗ 
ren Miniſter Pietri zum Eintritt in ſein Miniſterium gu 


bewegen und damit einen Teil der Linksrepublikaner für 
ſich zu gewinnen, iſt an der mehr nach links orientierten 
Finanzpolitik geſcheitert. Das Budgetminiſterium blieb 
unbeſezt, da keine von Paul Boncbur auserſehene Per⸗ 
ſönlichleit dieſes Portefeuille übernehmen wollte. 

Paris, 19. Dezember. Das neue Kabinett Paul 
Boncours wird ſich am kommenden Donnerstag der Kam⸗ 
mer vorſtellen, wo der neue Minifterpräfident die Regie⸗ 
rungserklärung verleſen wird. Anſchließend findet eine 
Ausſprache über die allgemeine Politik ſtatt, die mit der 
Stellung der Vertrauensfrage endet. In politiſchen und 
parlamentariſchen Kreiſen rechnet man damit, daß Paul 
Boncour bei jeiner erſten Begegnung mit der Kammer 
etwa 380 Stimmen von den 614 auf ſich vereinigen wird, 
die das Haus zählt. 

Der erſte Eindruck, den das neue Kabinett in der 
Oeffentlichkeit macht, iſt nicht ungünſtig. Nachdem in 
letzter Stunde eine Reihe wichtiger Aenderungen in der 
Zuſammenſetzung vorgenommen wurden, haben ſich auch 
die Rechtsblätter einer ſcharſen Kritik enthalten. Vor 
allem die Beſetzung des Finanzminiſteriums mit Henry 
Cheron wird allgemein günſtig aufgenommen. Auf der 
Linlen findet die Zuſammenſetzung des Kabinetts um !o 

öhere Anerkennung, als von den 29 Miniſtern und Un⸗ 
kerſtaatsſekretären 19 dem Kabinett Herriot angehörten. 

Miniſterpräſident Paul Boncour ſelbſt gab nach der 
Vorſtellung feiner Mitarbeiter im Elyſee eine kurze Erllä⸗ 
rung ab, in der er darauf hinwies, daß ſeine Regierung 
in ihrer Zuſammenſetzung und in ihrem Programm eine 
Fortſetzung des Kabinetts Herriot bedeute. Die Ueber⸗ 
nahme des Finanzminiſteriums durch Cheron beweiſe, daß 
die Regierung dem Lande die volle Wahrheit über den 
Stand der Finanzen jagen wolle und daß fie gewillt jet, 
unverzüglich die Maßnahmen zu treffen, die für die Wie⸗ 
dergeſundung der Finanzlage notwendig ſeien. 


Der Prozeß gegen die ulrainiſchen Terroriſten. 


Troß des Sonntags wurde geſtern der Proze en 
die vier Ufrainer wegen des Raubüberfalls auf EN Bot 
amt in Grodek Jagielonifi fortgeſetzt. Da als Zeugen die 
im Lemberger Krankenhaus untergebrachten, bei dem 
Ueberfall verletzten Poſt⸗ und Polizeibeamten zu verneh⸗ 
men waren, wurde die Gerichtsverhandlung in einem 
Saale der chirurgiſchen Abteilung des Krankenhaules ab⸗ 
gehalten. 

Der erſte Zeuge, Jan Klimezak, 28 Jahre alte, Büro ⸗ 
diener des Finanzamts, ſagt aus, daß er im kritſſchen 
Moment von einem Gang zurückgekehrt ſei. Vor dem 
Eingang zum Poſtgebäude habe er 

10 bis 12 Perfonen 

bemerkt, die im Lauſſchritt in das Poſtamt eingedrungen 
ſeien, Einen Augenblick ſpäter habe er aus dem Innern 
des Gebäudes Schüſſe gehört. Als er darauf den Flur 
des Gebäudes betrat, 8 
ſei ihm einer der Banditen mit der Aufforderung 
„Hände hoch“ entgegengetreten. 
In demſelben Augenblick habe man auf ihn geſchoſſen. 
Eine Kugel habe ihm die Lunge durchbohrt und den Rück 
grat verletzt. 

Der nächſte Zeuge, der Buchwart des Finanzamtes 
Kohman, 58 Jahre alt, ſagt aus, er ſei gerade mit dem 
Rechenmeiſter des Poſtamts Dembinſti bei einer Arbeit 
geweſen, als 

zwei Männer in Studentenmützen, einer in der 
Mütze der Lemberger Univerfität, der andere in det 
Mütze des Polytechnikums, ins Zimmer eindrangen. 
Mit dem Rufe „Hände hoch“ habe der eine einen Schuß 
abgefeuert, worauf auch der andere geſchoſſen habe. In 
der Kaſſe befanden ſich 54000 Zloty. Er, Kohman, ſei 
darauf aufgeſprungen und habe die Tür zugeſchlagen 


Fragen des Staatsanwalts an die Angeklagten. 


Der Staatsanwalt richtet darauf an den Angeklagten 
Danylyszyn die Frage, welchen Typs der Revolver gewe⸗ 
fen ſei, mit dem er geſchoſſen habe. Danylyszyn ankwor⸗ 
tet, daß er dies nicht gebente, an Antwort Danycy⸗ 
Szuns bezeichnet der Staatsanwalt als erſte Ausſage Da⸗ 
nhlyszyns, der bekanntlich bisher alle Fragen unbeant⸗ 
wortet ließ, und läßt dies zu Protokoll bringen. 


Der Mord an Holowko nicht nachgemieſen. 

Weiter wendet ſich der Staatsanpalt an den Ange⸗ 
klagten Bilas mit der Frage, welcher Marle der Revolver 
geweſen fei, mit dem er geſchoſſen habe. Bilas antwortet, 
daß ihm dies nicht bekannt ſei, Schießübungen habe er 
am Tage vor dem Ueberfall gemacht. Der Staatsanwal: 
verſucht Bilas nun eine Falle zu ſtellen und fragt ihn, 
was für einen Revolver er beim Ueberfall auf den 
Abg. Holowko benuht habe. Bilas läßt ſich durch 
die Frage nicht beirren, ſondern erklärt, daß er ſich z u 
dieſem Mord nicht bekenne. 

Der Rechenmeiſter Dembinſti jagt ungefähr das⸗ 
ſelbe, was Kohman aus. 

Als nächſter Zeuge jagt der Poliziſt Slugocki aus, 
der in Begleitung des Oberpoliziſten Kojat einen Rund⸗ 
gang machte. In der Nähe der Eiſenbahnſtation ſeien 
fie auf zwei Männer geſtoßen, die ihnen zwar nicht ver⸗ 
dächtig vorkamen, fie aber dennoch mit dem Anruf „Wer 
da?“ zum Stehenbleiben aufforderten. Es waren dies 
Danylhszyn und Bilas. 


Beide hätten darauf mehrere Schiffe abgefeuert, 


durch welche der Oberpoliziſt Kojat getötet und er, Slu⸗ 
gocki, verletzt worden ware. 


Hier erbebt ſich Dannlus zun und erklärt, daß Bil as 
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n und Ankündigungen im Text für 
loty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


nicht geſchoſſen, ſondern er allein die Schllſſe ab. 
gefeuert habe. 

Zeuge Slugocki hält jedoch ſeine gemachten Ausſagen 
aufvecht. 

Darauf wurde die Verhandlung auf heute vertagt 


Ein Lemberger Arzt verhaftet. 
Er ſollte den Terroriſten Alibis beſorgen. 


In der Sonnabendverhandlung des Prozeſſes gegen 
die vier ukrainiſchen Terroriſten hat der Angeklagte Zura⸗ 
kowſli durch ſeine Ausſagen den bekannten Lemberger Arzt 
Dr. Barwinſti belaſtet, indem er erklärte, daß Dr. Bar⸗ 
winſti für die Angeklagten Alibis beſorgen ſollte. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit wurde Dr. Barwinſki geſtern dere 
haftet. 


Große Appetite Muſſo inis. 
Er will Italien zum ee Oeſterreich⸗Ungarns 
en. 


London, 19. Dezember. Pertinax ſchreibt im 
„Daily Telegraph“, der Hauptzweck der zur Zeit in Bel⸗ 
grad ſtattfindenden Konferenz der Außenminiſter der 
Kleinen Entente ſei die Erörterung der ſtalieniſchen Po⸗ 
litit hinſichtlich Dalmatiens und Mitteleuropas. In amis 
lichen Pariſer Kreiſen herrſche große Beunruhigung über 
verſchiedene Forderungen, die Muſſolini einem beim uss 
d'Orſay eingegangenen Bericht zufolge im November dem 
franzöſiſchen Senator Berenger und anderen führenden 
Jranzoſen gegenüber aufgestellt habe. Er habe gemiſſe. 
Gebiets änderungen in Mitteleuropa 
gefordert, die eine große 9 bedeuten 
würden. U. a. habe er erklärt, daß Italien als der 
Nachfolger des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Kaiſerreiches betrachtet werden müſſe. Seine 
Wünſche in bezug auf den Balkan ſeien von folder Art, 
daß ſie nur mit einigen der „pangermaniſchen Pläne der 
Vorkriegszeit“ verglichen werden könnten. Die Zwiſchen⸗ 
fälle in Dalmatien hätten die Beunruhigung ſtark erhöht. 


Nalieniſche Kundgebungen in Budapelt. 

Buda peſt, 19. Dezember. Nach Meldungen aus 
Budapeſt kam es dort am Sonntag zu großen italienfeind⸗ 
lichen Kundgebungen. Die Studenten rieſen vor der ita- 
lieniſchen Geſandtſchaft: „Nieder mit Italien, nieder mit 
Muſſolini!“ Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten. 

Es verlautet, daß der talienifche Geſandte heute 
(Montag) dem Außenminiſter eine Proteftnote überreichen 
wird. In Regierungskreiſen wird erklärt, daß man d 
Demonſtrationen tief bedauere. 


Keine baldige Rüdtehe Englands 
zum Goldſtandard. 


London, 19. Dezember. Der ſozialiſtiſche „Daily 
Herald“ bringt die Meldung, daß der Gouverneur der 
Bank von England, Montagu Norman, infolge der jeßis 
gen engliſchen Kriegsſchuldenzahlung an Amerika in Gold 
Plötzlich feine bisherige Befürwortung der baldigen Räck⸗ 
lehr zum Goldstandard aufgegeben habe. Bei Beſprechun⸗ 
gen mit dem Schapamt habe die Bank von England 
empfohlen, auf der Weltwirtſchaftskonferenz jede Erörte⸗ 
rung über die baldige Rücteht Englands zum Goldſtan⸗ 
dard abzulehnen. k 

Die Regierung werde ſich dieſen Standpunkt voraus⸗ 
ſichtlich zu eigen machen. 


Kommuniſtiſcher Hungermarſch 
anf München geplant. 


Mü n chen, 19. Dezember. Die Münchener Polizei 
warnt vor einem geplanten lommuniſtiſchen Hungermarſch 
nach München. Wie die Polſzeidireltlon mitteilt, ſucht die 
konimuniſtiſche Partei die Erwerbälofen für Dienstag zu 
einem Hungermarſch nach München vor das Rathaus auf 
zuhetzen, um einen Druck auf die Beratungen des Star. 
rats auszuüben. Auch mit dem Gedanken, die Kohlenvor⸗ 
räte der Stadt ſeſtzuſtellen und ſich näher anzuſehen, wird 
in einem Rundſchreiben eines kommuniſtiſchen Erwerbs. 
loſenausſchuſſes für Südbayern gefpielt. Die Polizeidfrel 
tion München hat die natmendigen Vorkehrungen 
troffen. 


Li 
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Bolniiher Staats bürger h 
darf nicht Mitglied der Hitler⸗Bartei fein. 
Junger Mann zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Ein intereſſanter Prozeß fand vor dem Koniper 
Kreisgericht ſtatt. Der 20 jährige Pawel Botke aus Nittel 
hatte ſich wegen Vorbereitung zum Landesverat zu ver⸗ 
antworten. B., der es während ſeiner Militärzeit bis 
zum Unteroffizier des polniſchen Heeres gebracht hatte, 
wird beſchuldigt, vom 1. Juli bis Oktober dieſes Jahres 
Mitglied der Nationalſozialiſtiſchen Partei in Danzig ge⸗ 
weſen zu fein. | 5 

Der Angeklagte gab zu, daß er der Nationnlfogtalts 
ſtiſchen Partei in Danzig angehört habe und erklärt, füch 
nach Beendigung ſeiner Milikärzeit vergeblich um Arooit 
bemüht zu haben. Er ſei deshalb nach Danzig gefahren, 
um dort zu verſuchen, bei einem Landwirt Arbeit zu fine 
den. Dies glückte ihm jedoch nicht. Einige Tage jpäter 
wäre ein Unbekannter an ihn herangetreten und hätte ihn 
aufgefordert, in die Partei einzutreten, wo er Arbeit und 
Verdienſt finden würde. Um eine Exiſtenzmöglichkeit zu 
finden, hätte er dies getan und habe dort auch Wohnurz 
und Unterhalt gefunden. Er habe ſich mehrmals wöchenk⸗ 
lich an Sportperanſtaltungen beteiligt und ſpäter auch 
zur Militärabteflung gehört. Eines Tages hätte man bes 
merkt, wie er ſich mit einem polnischen Briefträger unter» 
halten habe und ſeit dieſer Zeit hätte man ihm mißtraut. 
Man hätte ihn ſtändig beobachtet und deshalb habe er es 
vorgezogen, wieder nach Nittel zu jener Mutter zu lehen. 
Es jet ihm nicht bekannt geweſen, daß die Danziger Hitlers 
partei irgendwelche Angriffsabſichten auf Polen gehabt 
habe und erſt ſpäter hätte man ihm gejagt, daß die Mili. 
tätabteilungen den Zweck hätten, einen polniſchen Angr ff 
auf Danzig abzuwehren. Nach ſeiner Flucht aus Danzig 
habe er der Gendarmerie Angaben über das Reglement 
der SA. in Danzig und über verſchiedenes andere gemachi 

Nach längerer Beratung wurde B. zu 9 Mona an 
Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
fünf Jahre verurteilt wegen Vorbereitung zum Landesv 
rat. Das freiwillige Ausſcheiden aus der NS DA P., dos 
Melden bei den polniſchen Behörden und die gezeugte Reue 
wurden als mildernde Umſtände ausgelegt. Der Auge⸗ 
klagte ſei ſchuldig da man annehmen müſſe, er hätte ge⸗ 
wußt, daß die Hitlerpartei gegen den 1 Friedeus⸗ 
vertrag kämpfe, der dem polniſchen Staale die Unabhün⸗ 
hängigkeit gewährleiſte und den der Angeklagte durch ſelne 
Mitgliedſchaft bekämpft habe. Einem polniſchen Staats⸗ 
bürger wäre es nicht erlaubt, Mitglied einer ſolchen Par⸗ 
tei zu ſein. 


Syſtematiſche Arbeitsbeſchaffung 
in Dänemark. 


Auch in Dänemark will die Regierung der Arbeits⸗ 
loſigkeit — jeit Herbſt 1931 iſt die Arbeitsloſenziffer von 
39 000 auf 150 000 geſtiegen — durch jyftematifde 
Arbeitsbeſchaffung zuleibe rücken. Man bent: 
3. B. wie Miniſterpräſident Stauning der Preſſe mit⸗ 
teilte, an die Trockenlegung von Seen und Moorländer⸗ 
eien, an die Kultivierung von Heideſtrecken, an Straßenar⸗ 
beiten, Hafenbauten uſw. Durch Zuſchüſſe und Darlehen 
an die Gemeinden will man die Bautätigkeit wieder 
leben und die Gemeinden in die Lage verſetzen, ebenfa 
öffentliche Arbeiten durchzuführen. Die Finanzierung d 
ſer Arbeitsbeſchaffung ſoll durch eine öffentliche Anleihe 
und durch die Verwendung der mit der Arbeitsbeſchaffung 
eingeſparten Unterftügungsgelder erfolgen. Zur Verlür⸗ 
zung ber Arbeitszeft bereitet die Reglerurg 
einen Geſetzentwurf bot; er wird in Kürze dem Reichstag 
vorgelegt. 

Wie überall, ſo blieben auch in Dänemark die mit den 
Arbeitgebern geführten Verhandlungen jur Herbeiführung. 
75 allgemeinen freiwilligen Arbeſtszektverkrzung ohire 
Erfolg. 


Die Angſt vor den Kommunisten. 


Die bulgariſche Regierung will durch Sonder bie 
Gemeindewahlen in Sofla ee 


Sofia, 17. Dezember. Der Minifterrat hat ſich 
mit dem Entwurf befaßt, durch welchen die letzten Ges 
meinderatswahlen in Sofia annulliert werden joden, 
Gleichzeitig ſoll ein Entwurf eingebracht werden, der das 
beſtehende Wahlgeſetz ändert. Beide Entwürfe ſollen in 
den nächjter Tagen vor die Sobranje kommen. 

Die Regierung beeilt ſich mit der Vorlage dieſer Ge⸗ 
fehe, damit die Gemeinderatsmandale der Kommuniſten— 
es ſind 12 an der Zahl — annulliert worden. Wenn die 
Annullierung nicht im Laufe eines Monats erfolgt, könn⸗ 
ten die kommuniſtiſchen Gemeinderäte geſotlich den Ge⸗ 
meinderat zur lonſtitulerenden Sitzung auͤch gegen den 
Willen der Regierung einberufen, 


Indien in Sablen. 


Nichts 105 geeignet, ein anſchaulicheres Bild von dem 
großen „Völtermuſeum“ Indien zu geben, als die nüchter⸗ 
nen und doch jo beredten Zahlen, mit denen der ſoeben im 

engliſchen Bericht Über die 1930/1 in dieſem Rieſenreich 
veranſtaltete Volkszählung zu uns ſprſcht. Die Zunahme 
der Bevölkerung beträgt in dem Jahrzehnt, das fett der 


vorlezten Zählung verfloſſen it, 94 Millionen. Die 368 
Millionen Inder verteilen fich über ein Gebiet von 
2880 000 Quadratkilometer und 6 faft ein Fünftel 


der Geſamtbevölkerung der Erde, 
die ſich bedienen, ſind nicht uur aah 


prachen, deren 
eicher als die in ans 


Lodzer Bolksgei 


— Deontag, den 19. Dezember 1932. 


Die Leiche aus der Eiszeit. 


Grotesle Auftlärung des „Mordes“ in Minneſola. — Peinliche Folgen dieſer 
Auftlärung. 


Es dürſte wohl in der Kriminalgeſchichta ohne B:i- 
ſpiel daſtehen, daß zwel Menſchen wegen eines Mordes 
in Haft geſetzt werden, der ſich vor ungefähr 20 000 Jah. 
ven abgeſpielt haben dürfte, Ein ſolcher Fall hal ſich jet 
in Umerifa ereignet, und in den Staaten wird ſeit Tagen 
herzlich gelacht über den kleinen Irrtum, dem die Hld)tis 
gen Kriminaliſten von Minneſota anheimgefallen find. 

Arbeiter, die mit der Aushebung von Hausſunda⸗ 
menten beſchäftigt waren, entdeckten in der Nähe Minne. 
otas, im Otterkrail, die Gebeine einer Frau, die ſchon 
e längerer Zeit an dieſer Stelle gelegen haben bileite. 
Neben der Leiche lagen auch einige primitive Schmück⸗ 
a die man für indianiſche Arbeiten hielt. Da man 
bei näherer Unterfuchung ſeſtſtellte, daß die Frau durch 
einen Schlag mit einem ſtumpfen Gegenſtand, vermutlich 
einem Hammer, getötet worden ſein dürfte, wurde die 
Kriminalpolizei von dem Fund benachrichtigt. Auch der 
Poligeiargt konnte genau die Spur des wuchtigen Hlebes 
auf dem Schädel der Ermordeten konstatieren. 


Kleiner Irrtum: 20 ſtatt 20 000 Jahre. 

Der Polizeſarzt war der Meinung, daß die Leiche un 
gefähr 20 Jahre in der Erde gelegen haben dürfte. Man 
bemühte ſich nun die Identität der unbekannten Toten 
feſtzuſtellen und unterzog alle Vermißtenfälle aus dleſer 
Zeit einer neuerlichen Prüfung. Da es ſich nach dem 
ärztlichen Gutachten um eine Frau handelte, die unge⸗ 
fähr 30 Jahre alt war, ſchien es nicht ſchwer, auf die 
richtige Spur zu kommen. 

Tatſächlich ſtieß man auf die Namen von drei Frauen, 
die vor zwanzig bis fünfundzwanzig Jahren ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden waren. Beſonders wahrſcheinlich ſchien es 
daß die Tote mit der 28jährigen Ethel Crampton iden⸗ 
tiſch war. Die Polizei machte nun alle Perſonen, die 
dem Bekanntenkreis diefer Frau angehört hatten und 
noch am Leben waren, ausfindig. Am eheſten ſchien ein 


62jähriger Bürger von Minnefota in Betracht zu kon 
mien, der vor rund 25 Jahren mit Ethel Cramplon ver- 
lobt geweſen war nud heute bereits glücklicher Groß 
papa iſt. 

ns Disfer Mann wurde nun verhaftet. Er leugnet 
mit größter Empörung den angeblichen Mord. Aber die 
Kriminaliſten von Minneſota wußten es beſſer und ein 
leitender Beamter ſagte ihm ſchlankweg auf den Kopf zu: 
„Sie haben Ethel Erampton Wie weil ſie der Heirat 
mit ihrer debe Frau im haf war.“ Die Potize“ 
nahm ſogar den Bruder des Verhafteten wegen Verdach 
tes der Mitſchuld fest. 


Lohn der Tlichtigtelt: Penſtonlerung. 

Wer weiß, wie lange die beiden alten Männer un 
Gefängnis hätten figen müſſen, wenn nicht zufällig ein 
Anthropologe das gefundene Sbelett In Geſicht bekommen 
hätte. Er erkannte auf den erſten Bilck, daß die Ermor⸗ 
dete aus der prähſſtorſſchen Zelt ſtammke. 

Der Polizei blieb nun natürlich nichts übrig, als 
ſchleunigſt das Verfahren einzustellen und die „Mörder“ 
aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen, in der fie drei 
Wochen geſeſſen hatten. Das corpus belicti wurde an die 
richtige Stelle abgegeben: an das Muſeum. Dort wurde 
die Feſtſtellung des Anthropologen beſtätigt. Die ein 
zelnen Teile des Skeletts waren, trotzdem jie ſchütungs⸗ 
teile 20 000 Jahre alt waren und aus der Zwiſchenelszeit 
ſtammten, vorzüglich erhalten. 

Für die übereſfrigen Beamten hat biefe Auftlärung 
peinliche Folgen; zwei von ihnen, und zwar ſolche in füh⸗ 
render Stellung, wurden penſtonſert. Die beiden Brite 
der, die als Mörder verhaftet worden waren, verlangen 
jep eine Haftentſchädigung von je 10 000 Mark. So 
toirb der Mord, der vor 20000 Jahren bogangen wurde, 
jetzt noch zwei ge chäftstüchtigen Amerikanern zu einem 
erklecklichen Vermögen verhelfen, 


C. Vdc c / / p » EEE WETTE ET SEELEN 


Europa geſprochenen, ſondern auch ihrem Bau nach vers, 
ee Die Geſamtzahl aller lebenden indiſchen Dias 
elte beträgt über 200. Es gibt wenigſtens 20 Sprachen 


im Lande, deren jede von mehr als einer Million, und ein 


Dutzend, die von 7 Millionen geſprochen werden. 

Das Rleſenxeich Indien, das alle Gegenſätze der ge⸗ 
mäßigten und der tropiſchen Gegenden in ſich ſchließt, 
eilt trotz ſeiner gewaltigen Ausdehnung nur 35 Städte 
mit über 100 000 Menſchen auf. Die ländliche Bevheke⸗ 
rung bildet faſt 90 Prozent der Geſamteinwohnerſchafl In⸗ 
diens. Wenigſtens 500 000 Dörfer werden von ihr ver 
wohnt, die gewöhnlich nur aus winzigen Lehmhültten be⸗ 
ſtehen. Doch hat die letzte Volkszählung neben der Land⸗ 
bevölkerung eine induſtrielle Arbeiterſchaft von 20 Millio⸗ 
nen ergeben, Sehr groß iſt noch immer die Zahl der An⸗ 
alphabeten, die ſich auf 229 Millionen beläuft“ Immerhin 
zeigt die Zählung einen erfreulichen Zuwachs an Bildungs⸗ 
ſtäkten wie auch an Bildungsbefliſſenen. In den Jahren 
1929/30 ſtieg die Zahl der öffentlich anerkannten Müdchen⸗ 
ſchulen um 1171 auf 32 910, die der Schitlerinnen in dſe⸗ 
ſen Anſtalten um 80483 auf 138 921. Außerdem 
ſuchten 817 284 Mädchen die Knabenſchulen. Im ganzen 
lann man alſo mit 2 Millionen ſubiſcher Mädchen mit 
Schulunterricht rechnen, während die Geſamtzahl aller 
Schüler und Schllerinnen falt 13 Millionen beträgt. 


Aus Welt und Leben. 


„Herenberbrennung‘ im Jahre 1932. 
Grauſame Lynchjuſtiz an einer jungen Rumänin — 
Mittelalter! 

Eine Geſchichte, die an das dunkelſte Mittelalter ge⸗ 
mahnt, hat ſich biefer Tage in dem rumäniſchen Ort Ghin⸗ 
den Dolf abgeſpielt. In dleſem Dorſe wohnte Kathar ng 
am eine junge Frau, die bei der Bevölkerung in dem 


ho, 
be⸗ 


ruf ſtand, eine „Hexe“ zu jeln. Die ſel amen Geſchichten 
wurden Über dieſe Frau, die durch ihr Temperament dem 
Ortsvorſteher mehr als einmal zu ſchaffen machte, erzählt. 
Es si allgemein, daß fie mit re Blick jeden Mann in 
ihren Bann zu ziehen vermöge. Die Männer machten. 
denn auch einen welten Bogen um ihr get und dis 
gan des Dorfes empfanden gegen die „Kaponfrau“, mie 
zatharina Zalowica hieß, eine ſtille Wut. 

Vor einigen Tagen wurde die „Kaßzenfrau“ zu nächte 
licher Stunde dabei überrajcht, als fie das Gehöft des Bau⸗ 
ern Marin Waſile mit einer Zändſchnur in Brand ſtecken 
wollte. Der Sohn des Wirtſchaftsbeftgers Hatte fie zufallig 
dabei beobachtet. Er alarmierte fofort die Hausbewohner. 
Die „Katzenfrau“ wurde gefeſſelt; dann ſteckte man ihr 
einen Knebel in den Mund und trug hr in bie Wohnung 
Dort wurde an ihr grauſame Cnnchiufttz verübt. 

Die „Hexe“ wurde zuerſt bis zur Bernußtlofigleit ge⸗ 
prügelt: dann ſteckte man fie in die Räucherkammer und 
lachte ein Feuer an. Die unglückliche Frau wurde nun 
förmlich geräuchert. Lange Zeit mußte ſte unter graßlichen 
Qualen in ihrer Folterkammer verbringen, bis ein Orik⸗ 
bewohner vom Mitleid gepackt wurde und die Gendarmerte 
benachrichtige. 

Als die Gaudarmen anwelian in as Send a 


gen, fanden ſie das Opfer in einem grauenhaften Zuftande 
bor. Jede ärztliche Hilfe war vergebensz eine Stunde ſpä⸗ 
ter perſchled die „Katzenfrau“ unter unmenſchlichen 
Schmerzen. 

Sämtliche Mitglieder der Familie Waſile wurden ver 
haftet und ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert. 


Schweres Shiffsungtid. 


Zwei mit Benzin beladene Schiſſe ausgebrannt. 
5 Perſonen nerbraunt. 


Paris, 19. Dezember. In Le Hapre entſtand an 
Bord eines git 1800 Fäſſern Benzin beladenen Moter⸗ 
ſchifſes. im Augenblick der Abfahrt eine Heftige Exploſton, 
Im Nu ſtand der Dampfer mit jeiner gefahriſchen Ladung 
in Flammen. Ein mit ihm zuſammengekuppelter Schlepp⸗ 
kahn, der gleichfalls mit Benzin belanden war, ging auch 
in Flammen auf. 5 Perſonen, die Frau des Schlepplahn⸗ 
jührers und ihr Kind ſowie 3 Matroſen des Dampfer 
kamen bei dem Brand ums Leben. Die Leichen der drei 
Matrofen, die bet der Exploſtion ins Waſſer geſchleudert 
wurden, konnten noch nicht geborgen werden. Trog ener⸗ 
giſcher Anſtrengungen der Feuerwehr brannten die beiden 
Schiffe vollkommen aus. 


Blutige Familfenſchlacht. 


In Mas de Buffet bet Tonlouſe (Frankreich) kam es 
am Sonntag zwiſchen einer 18 und einer portugie⸗ 
ſiſchen Familie zu einer wahren ſchlacht, die zwei Tote 
und drei Schwerperletzte forderte. Im Anſchluß an Strei⸗ 
tigteiten der Kinder der beiden Familien gerieten die El⸗ 
tern zunächſt in einen heftigen ortwechjel und gingen 
dann mit Meſſern aufetttander los. Auf portugieſiſcher 
Seite wurden Vater und Mutter durch Messer ge⸗ 
tötet, während auf ſpaniſcher Seite der Vater, der Sohn 
und eine 16jährige Tochter ſchwere Verletzungen davon⸗ 
trugen und in ein Krankenhaus überführt werden mußten. 


Tödlicher Unfall beim Fußballſpiel. 
Bei einem Fußballſpiel im Manderſcheid in der Eifel 
ſtieß am Sonntag ein 22jähriger Mann namons Klas aus 
ae (Kreis Wittlich) mit einem andaren Spieler 
jo unglücklich zujammen, daß Klas beim Sturz das Genick 
brach und ſofort ſtarb. Das Fußballſpiel wurde ſofort 
abgebrochen. Der Unfall iſt um fo tragiſcher, als der 
Bruder des tödlich Verunglückten im November 1923 bei 
einem Bauernzug nach Wittlich von Separalſſten 
ſchoſſen wurde. 

Auto mit Fußballern verunglückt. 

80 der Nacht zum Montag ereignete ſich in der Na 
von Bab Altheide bei Glaß ein fotgenfhioerestlntaungiit 
Eine Fußbalmannihaft, die in Altheibe ein Spiel a 
getragen hatte, fuhr mit einem Laſtwagen nach la au 
dick. Aus noch nicht geklärter Urſache fuhr das mit 18 
Perſonen beſetzte Auto gegen einen Baum und wurd 
ſchwer beſchädlgt. Ein Inſaſſe erlitt eine tödliche Kopf 
verletzung, 5 Inſaſſen wurden ſchwer, jedoch nicht lebens⸗ 


a 
Im Schlaf erdräktt. 
Nächtliche Rindertragödie. 


Ein Fall von erſchütternder Tragik hat ſich in der 
Familie des Elektromonteurs. Anders in Berlin, Kraut⸗ 
ſtraße 4, abgeſpielt. Der 2jährige Sohn hal in der Nacht 
ſeine 4 Wochen alte Schweſter, mit das er gemeinſam das 
Bett teilte, erdrückt. 

Als die Mutter heute früh den Kindern die Milch 
bringen wollte, mußte ſie zu ihrem Enlzehzen wahrneh wen, 
daß die kleine Vera erſtickt war, Ein Arzt konnte nur 
noch den Tod feſtſtellen. Das kleine Mädchen hatte neben 
dem Bruder gelegen, der in der Nacht ſich wohl unruhig 
hin⸗ und hergeivorfen und fein Schweſterchen dabek er⸗ 
drückt hatte. 


Leichtſertigteit die Urſache des Zllricher Eiſenbahnunglinks 

Das Eiſenbahnunglück, das ſich am Sonnabend abend 
in der Nähe der Eiſenbahnſtation Oerlikon bei Zürich er⸗ 
eignete und dem außer drei Toten AN Schwerver⸗ 
legte zum Opfer fielen, iſt auf die Leichtfertigkeit eines 
Slellwerkwärters zurückzuführen. Der Beamte, der eine 
Rangierlokomotive auf den Gleſſen vergeſſen hatte, ft 
bereits feſtgenommen worden. 


Lotterie für pünktliche Steuerzahler. 
Budapeſt, 19. Dezember. In der Verwaltungs- 
kommiſſion der Hauptſtadk wurde vom Stadtverordneten 
r aufſehenerregende Antrag geſtellt, daß die pilnkt- 
lichen Steuerzahler Loſe erhalten ſollen, die am Ende des 
Jahres zur Serfofung kommen. Dem Gewinner würden 
die eingezahlten Stellern xückvergiltet. 


Tagesnenigleiten. 


Ermäßigung beim Auskauf der Patente. 

Wie bekannt, hat die Steuerbehörde abgelehnt, daß 
Patente in zwei Raten bezahlt werden können, Die Steuer⸗ 
kammer telle mit, daß den Leitern der einzelnen Steuer⸗ 
ämter größere Beſugniſſe in bezug auf den Auskauf der 
Patente durch die Kaufleute und eiwaige Herabſetzung der 
Handelskategorie eingeräumt wurden. Die Handels⸗ und 
Juduſtrieſcheine mien bis Ende Dezember ausgekauft 
werden, da ſchon Anfang Jannar die Kontrolle über den 
Biſitz neuer Scheine und der entſprechenden Kategorie er⸗ 
folgen ſoll. (b) 


Weihnachtsferien in den Schulen. 

Gemäß der Anordnung des Schulinſpektorats in Lodz 
beginnen am kommenden Donnerstag, dem 22. Dezember, 
die Weihnachtsferien. Am betreffenden Tage ſchlſeßt ſontit 
der diesjährige Schulunterricht und ſeßt erſt wieder an: 
15, Januar nächſten Jahres ein. Die Ferien gelten für 
alle Schulen, auch Gymnaſten und Seminare. Der Unter 
richt beginnt wieder am 16. Januar. (a) 


Falſche Zehnzlolymünzen im Umlauf. 

aum, daß die neuen a een auf dent 
Markte aufgetaucht find, zeigen bh ter und da auch ſchon 
die Falſifikate. Beſonders auf den Wochenmärkten iſt den 
Vertrieb an Falſchgeld recht groß, da die nach Lodz ke 
menden Bauern weniger gewiegt find, um das echte dy 
Falschgeld unterſchelden zu können. Ebenſo ſind auch be⸗ 
reits ſalſche Zweizlotymünzen neuen Typs im Umlauf er⸗ 
schienen. (a) 


Angeſchoſſener Einbrecher. 

Vergangene Nacht gegen 1 Uhr hörte der Sohn des 
Beſitzers des Grundſtückes Wiesnorſtraße 20, n 
Kortecki, im Kuhſtalk ein 1 Als er aufgeſtar 
war, um nach den Urſachen des 6 
wahrte er einen Mann, 
schleppte. Kortecli 


ne! 


tere 
Der Ein⸗ 
brecher erwies ſich als der Dobra 3 wohnhafte Emil Lange. 
Er wurde unter polizellicher Bewachung Ius Krankenhaus 
eingeliefert. (a) 
Kinder nicht ohne Auſſicht laſſen. 

In der Piaſecznaſtraße 17 trank geſtern der 


jährige 
Herſch Harry, der allein in der Wohnung gelaffen 000 
war, eine größere Menge Eſſigeſſenz. Man mußte die 
Rettungsbereitſchaft herbeſruſen, deren Arzt Gegenmztel 
anwandte. (p) 

Berbritht. 

Die 12jährige Regina Balcerzat, die der Mutter beim 
Waſchen half, wurde mit kochendem Waſſor begoſſon, wobe: 
fie ſchwere Brühwunden erlitt: Das Mädchen mußte in 
das Anna⸗Marfen⸗Krantenhaus überführt werden. (p) 


Kohlengasvergiſtung einer ganzen Familie. 

In der Kraszewſtiſtraße 11 rug geſtern die Familie 
des Arbeiters Kazimierz Bofanowftſ eine Kohlengasverzif⸗ 
tung davon. Nachdem die Nachbarn die Tilr 0 
hatten, wurde die Rettungsbereltſchaft gerufen, die dem 54 
Jahre alten Kazimierz Bojanowftf, feiner 51 Jahre alten 
Frau Staniſlawa, dem 17 Jahre alten Voleflan, der 15 
jährigen Irena, dem 12jührigen azimſerz und dem 8 ah 
rigen Waclam Hilfe erwies, Bet allen Erkrankten konnte 
die Lebensgefahr befeitigt erden. 5) 

Feuer. 

In der Wohnung von Otto Karaſtak in der Mielezar⸗ 
ſtiſtraße 18 geriet geſtern eine Wand in Brand, Nach halh⸗ 
ſtündiger Täligfeit gelang es der Feuerwehr, die Flam , 
men zu unterdrücken. Der Schaden iſt nicht groß. (0) 


Legia — Arbeiterreprüſentation 41. 
Am un de Tage lieferte die F 


ſentatton von Polen, die am zweiten Weihnachtsſeierlage 
in Leipzig gegen Deutſchland um die Europa⸗Meiſter⸗ 
ſchaft ſpielen wird, ein Trainingsſpiel gegen die Ogg, 
mannſchaft der Wärſchauer Legſa. Bei der Arboiter⸗Elf 
mangelte es ganz beſonders in der erſten Halbzeit an Zu⸗ 
ſammenſpiel, was zur Folge hatte, daß es an einheul⸗ 
lichen Wlttonen fehlte. Legſa müßt die ſchwache © iel. 
phaſe des Gegners aus und erreicht in der erſtan Halbzeit 
3 Lure. In der zweiten Halbzeit findet ſich die Arbeiker⸗ 
ropräſentaklon ſchön beſſer zurecht und ſchwingt ſich bis 
zu einem gleichwerkigen Gegner für die Ligamannſchaft 
auf, Sowohl Tegia wie auch die Repräsentation können 
in den zweiten 45 Minuten a je einem Tor ſchießen, 
Endergebnis 421 für Lega. Schſedsrichter Baran. 


Una — Wima im Ringtampf 12:10. 

Das zweite Treffen um die Mannſchaftsmeiſterſchaft 
von Lodz im Ringlampf zwiſchen Unja und Wima endete 
mit dem exwartungsgemäßen Siege der Unja, welche eine 
kechniſch beſſer vorgeſchulte Mannſchaft in den Kampf 
ſandte. ER zwe Kämpfe nicht ſtattfanden, da ſich 
Zalewſti und Waſprzynlak (beide Wima) nicht ſtellten, 
hielt der Reſt der Kämpfe den überfüllten Saal in dauern 


der Spannung. 7 > z 

Die 1 lauten: Sadulſti (U.) beſtegt in 
34 Minuten durch Kopflüberwurf Skupien (Wia) „m 
Bantamgewicht, Majer (W.) ſiegt im Federgewicht über 
Albrecht (U.) durch Kopfſchlüſſel. Verbiſſen, zaͤh und ſpun⸗ 
nend iſt der Kampf im Leichtgewicht zwischen Etert (U.) 
und Kawal (W.), welchen Kawal erſt in der 16. Minute 
durch Brückenbruch für ſich entſcheidel. Im Weltergewichr 
siegt Raſala (W.) in der 4. Minute durch blitzſchnelle Rotl⸗ 


lade über Piotrowſli (U.). u ittelgewicht erringt . 
godzinſti (u,) kampflos drei Punkte, da Zalewſwti (W.) ſich 
nicht ſtellt, desgleichen Oleſik (u.) im Schwergewicht, da 
Waſprzyniat (W.) nicht antrat. Das letzte Treſſen um 
albſchwergewichk zwiſchen Jakubowſki (U. und Cymer 

W.) endet nach 20 Minuten mit einem Punktſieg bar: 
Jakubowſtt. r 
Auf der Matte amtierte vorbildlich Herr Sin fi 

b. m. 
Boxkampf Stoda — Zjednoczone 1076. 

Geftern weilte die Bozmannſchaft des Zjednoczone⸗ 
Klubs in Warſchau, wo ſie gegen die Stoda⸗Boxer antrat. 
Die Warſchauer Mannſchaft, bie in letzter Zeit durch einig 
Lodzer Yorır verſtärkt wurde, konnte aus dieſer Begug⸗ 
nung einen ſchönen Sieg Das 


Ergebnis lautet: 

liegengewicht: Brzenczel (Zi.) beſtegt Pollak 
3 Michalak (3j.) beſiegt Allele 5 
Federgewicht: Matuszewſti (SE) belegt Stanttonfti 
Leichtgewicht: Bonkowſti (St.) veflent Marezemitl 
Weltergewicht: Seweryntak (SE) beſtegt Ponezkowil⸗ 
Mittelgewicht: Piſarſti (St.) ohne Gegner 
Halbſchſwergewicht: Antezak (Stk.) beitent Jaskolka 
Schwergewicht: Roflaw (Bj.) ohne Gegner. 


herausholen. techni che 


Weltmeiſter Schäfer in Kattowitz. 


Sonnabend und Sonntag fanden auf der Kup. 
Eisbahn in Kattowig Schau-⸗Kunſtlaufen unter Teilnahme 
des Weltmeifters Schäfer (Wien), der Vizeweltmoſterin 
in den Damenkonkurrenzen Hilde Holopſty und des pfä- 
nomenalen Tanzpaars SchweſternHolzmann ſtatt. Alls de⸗ 
monſtrierken ſie ein Klaſſe, wie man ſie in Kattowiß noch 
nicht gefehen hat, und ernteten reichen Beifall. 
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Unfall bei ber Arbeit. 

In der Fabrik von Brell und Wolle“ in der Po⸗ 
morſtaſtraße 45 fiel der 32 Jahre alten Arbeiterin Karo⸗ 
Una Auguſtyniak, Pomvrſkaſtraße 37, eine Walze auf den 
Fuß, wobei ſie einen Beinbruch davontrug. Die Rene 
bereitfchaft erwies ihr Hilfe und überführte fie in das Be- 
zirkskrankenhaus. (p ) 

Großſtadtelend. 

In der Kwieciſtaſtraße 12 1 geſtern der 55 Jahre 
alte arbeis⸗ und obdachlofe Emil 1 vor Hunger 
und Erſchöpfung zuſammen, Die Rettungsbereitſchaft über⸗ 
führte ihn in die füldliſche Krankenſtelle. (p) 


17jähriger Lebensmüder. 

Im Tore in der Kilinſtiſtraße 15 trank 9 der 
17 Jahre alte Arno Brende eine giftige Flüſſigkeit. Die 
Retküngsbereitſchaft überführte ihn in das Radogoszeßor 
Krankenhaus. (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

A. Danzer, Jglerſta 57; W. Groszkowſti, 11: 0 Liſto⸗ 
pada 15; S. Gorſeins Erben, Pilſudſkiego 54; S. Barto. 
zzewſki, Piotrlowfta 164; R. Rembielinlfi, Andrzeja 28; 
A. Szymanſki, Przendzalniana 75, 


Aus dem Reihe, 


Kaliſch. Mord. Die Woſewodſchaftspolizei erhielt 
die Mittelung, daß am vergangenen Freitag in Godziesz 
bei Kalſſch ein Mord verübt worden jei. An dieſem Tage 
fand in Godziesz Jahrmarkt ſtatt, zu dem ſich auch viele 
Kaufleute aus Kaliſch eingefunden hatten. Unter ihnen bes 
fand fich auch Fiſchel Eislik. Dieſer gerlet mit mehreren 
anderen Händlern in Streit, in deſſen Verlauf er mit einer 
Runge einen ſolchen Schlag auf den Kopf erhielt, daß er 
kurze Zeit darauf farb, Die Unterſuchung ergab, daß din: 
ſer Mord vorher geplant war. Die Täter konnten uner⸗ 
kannt entkommen. (p) 


Kattowitz. Raubmord an einem Geld⸗ 
briefträger. Bel Uſtron wurde am Donnerstag mit⸗ 
tags ein Raubmord an dem Wriefträger des Uſtroner 
Poſtamtes verübt. Der Briefträger Guſtav Malosz fuhr 
mit dem Rade nach Lipowiec. In feiner Dienſttaſche 
führte er einen Vetrag von 2100 Zloty mit ſich, die er 
zur Auszahlung bringen ſollte. Im Walde, kurz vor Li⸗ 
155 überfiel den Wrieftr er unvermutet ein Mar n, 
er ihn mit einem Knltppel einen jo heftigen Schlag über 
den Kopf verſetzte, daß er beſinnüngslos zu Boden fiel. 
Dann ſchnitt er dem Briefträger mit einem Meſſer die 
Kehle durch. Der Räuber ergriff die Taſche mit dem Geld 
und wollte damit fliehen. Ein zufällig des Weges daher⸗ 
kommender Bauer, der die Situatſon sofort überſah, nahm 
ſeſort die Verfolgung auf. Der Bandit warf darauf die 
Taſche mit dem Gelb, die ihn bei der Flucht behinderte, 
wieder fort und ſlüchtete, Bisher fehlt von ihm jede Spur, 
Man nimmt an, daß er über die nahe Grenze in die Tſche⸗ 
choflowakel entkommen ſſt. Der Briefträger Malosz würde 
fofort in das Landesſpital nach Teſchen überführt, wo er 
nach kurzer Zeit ſtarb. 


Rue dem deutfihen Gefelhchaftsleben 


Weihnachtsmärchen im Deutſchen Mädchenguymna⸗ 
ſium. Am Sonnabend veranſtaltete das Deulſche Mäd⸗ 
chengymnaſium in der Aula ihres Schulgebäudes eine 
Meihnachtsnufführung, die bei ausverkauftem Hauſe von⸗ 
ſtatten ging. Im erſten Teil gelangte ein polnisches 
Krippenfpiek zur Aufführung, dem das allbekannte Mo: 
der Chriſtusanbetung durch die Hirten und Weiſen aus 
dem Morgenlande zugrunde lag. Mehr Anklang fand 
jedoch ein dreſaktiges Weihnachtomärchen von Heinz Mohr 
unter dem Titel „Die Schneeroſe“. Unſere Kleinen — fie 
waren recht zahlteich vertreten, wie das ja bei Märchen⸗ 
aufführungen nicht anders der Fall ſein kann — verfolgten 
voller Spannung das Schickſal des Heinen Hans Träumer, 
der vor ichts zurückſchreckt, wenn es gilt, ſemandene zu 

Men. and fie atmeten erleichert auf, als es dem kleinen 
Helden gelang, die verzauberte Königstochter zu erlbſen, 
und den böſen Zauberer zu beſtrafen. Echte Weihnachts⸗ 
ſtimmung verbreiteten beſonders der erſto und dritte Alt, 
die im winterlichen Märchenwald ſpielten: vor unſeren. 
Augen erſtand da die Welt der Gnomen, Kobolde und 
Elfen, wie fie ſich die Phantaſie des Kindes jo gern aus⸗ 
malt. Die kleinen Darſteller entledigten ſich ihrer Nuf⸗ 
gabe ſehr gut und legten ſoviel Eifer in die Sache, daß 
das Publikum ihnen oft Sonderapplaus ſpendete. Die’e 
gutgelungene Märchenaufführung dürfte wiederholt were 
den, um jo mehr, da die Einnahmen für unbemiktelte Schü, 
lexinnen beſtimmt find, 

Der Verein deutſchſprechender Meiſter und Arbeiter 
hielt am Sonnabend feine dritte Quartalsſitzung im 
genwärtigen Tätigkeitsſahr ab. Die Sitzung f 
und leitete der Vizepräſes Herr Leutſchacher. 
waren 115 Mitglieder, 


Anweſe: 
Das Protokoll der letzten Quar⸗ 
talsſttzung ſowie der Täligkeltsberſcht wurden vom Schrift 
führer Herrn Scheske verleſen. Aus dem Tätigkeits! 
ging hervor, daß das Leben im Verein ſeinen normaten 
Lauf nimett. In der Berlchtszeit find dem Verein ſecht 
Mitglieder durch den Tod entriſſen worden, und zwar: 
3. Hikel, A. Klimezak, H. Leultſchacher, F. W. Bene, 
F. Klint und E. D. Kubial. Ihr Andenken wurde d 
Erheben von den Sitzen geehrt, Aufgenommen wurden 
4 neue Mitglieder, jo daß der Verein ſogenwärtig 882 
zahlende Mitglieder zählt. Die übrigen Berichte der B 
waltung wurden toie fogt erſlattet: Kaſſe — He 
Geſangſektion — Herr Paul Kobaezynſkt, Beerdigun 
— Herr Neumann, Reviſtonskommiſſton — Herr D. 
Kobaczynſti. Sämtliche Berichte wurden einſtimmig 
Kenntnis genommen, Zum Schluß wurden noch ei 
interne um 1090 fuel e beſprochen, 

Sitzung um 10,20 Uhr ihren Abſchluß fand. 


gu 
worauf die 


—— ——— ¶ — 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


ji Lodz: Zentrum. Montag, den 19. Dezember, abends 
7 Uhr, Vorſtandſitung. Das Erſcheinen aller Vorſtands⸗ 
mitglieder iſt Pflicht, 
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Roman von P. Wild 
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Zuſammenſchauernd wandte ſie ſich um. Ein eiſiger 

Wind fegte erkältend über die Höhe. 
„Mich friert. Wir wollen heim.“ 

Abfahrt zu Tal. Wundervoll, das rhythmiſche ſchmieg⸗ 
ſame Gleiten auf den Stlern. Sie fuhren über die un⸗ 
berührte weiße Schneefläche. Ein tieſes Atemholen. Sie 
wagte den erſten Sprung in dieſem Jahre. 

Er gelang. Ihre Sportleidenſchaft erwachte. Sie folgte 
dem Führer ohne Beſinnen. Das Gefälle wurde ſtärker. 
Aus dem Gleiten wurde eine ſauſende Fahrt. Hochauf 
ftäubte der Schnee neben den Stiern. 

Marga bremſte plötzlich, ſtemmte ſich mit aller Kraft 
rückwärts, verfing ſich mit den Skiern in einem zerſplitter⸗ 
ten Baumſtumpf, ſtürzte zu Boden. Kaum ein Meter vor 
ihr gähnte eine ſchwarzduntle Felsſchlucht. Grauen 
ſchüttelte ſie. Vergebens verſuchte fie, ſich aus der gefähr⸗ 
lichen Lage zu befreien, fie vermochte die Kuppelung der 
Stier nicht zu löſen. Gleichzeitig fühlte ſie ein Rachgeben 
des Wurzelwerks. Ihr war, als bewege ſich der Boden 
unter ihr. 

„Hilſel!⸗ 

Der Skilehrer ſuchte vergebens ſeine Begleiterin hinter 
ſich. Hatte fie ſich verfahren in der beginnenden Dämme ⸗ 
rung? Nun ertönte aus der Ferne ein Hilferuf. Langſam 
arbeitete er ſich in dem ſchwierigen Gelände wieder bergan. 
Es war höchſte Zeit, daß er Hilfe brachte. Mit einem Blick 
erkannte er ihre bedrohliche Lage. Um jede Bodenerſchütte⸗ 
rung zu vermeiden, kroch er auf allen Vieren zu ihr heran, 
nachdem er die Skier abgeſchnallt und zurückgelaſſen hatte. 


Deutſcher Kultur- u. Bildungsverein 
„„Foriſchritt“ 


Am 1. Weihnachts feiertag, den 25. Dezember, 
veranſtalten wir im Zolale des Männergeſang ⸗ 


vereins „Eintracht“, Senatorila 7, unfer 


Weihnachtsfeſt 


verbunden 
mit reichhaltigem Programm 
und verschiedenen Ueberraſchungen 
Nach Abfoloierung des Programms — Tanz. 
Muſik — J. Choſnaeki. 


Zu dieſem Feſte laden wir alle unfere Mitglieder, 
Angehörigen u. Freunde unſeres Vereins ein. 


Der Dorfand, 


Eintritt Zloty 2.—; 


für Mitglieder bei Vorzeigung der Mitgliedskarte ZI. 


neben mir. 
Mann. Das iſt eine ſchlechte Vorbedeutung.“ 


Lodzer Volkszettung — Montag, den 19. Dezemder 1982. 8 


So gelang es ihm, fie aus der gefährlichen Lage zu be⸗ 
freien. Kaum hatte er ſie zurückgezogen, da ſauſte das mit 
Schnee bedeckte Felsgeröll, an dem ſie ſich gehalten hatte, 
in die Tiefe. 


Das Ereignis erſchütterte beide. Der Rückweg war ein 


ernſter Ausklang hoffnungsvoll begonnener Fahrt. 


Ein paarmal ſeufzte Marga ſchwer auf. 

„Haben Sie ſich verletzt?“ 

„Nein. Doch mir iſt fo ſeltſam. Immer iſt der Abgrund 
Ich ſehe einen ſtürzenden Körper, meinen 


„Aber gnädige Frau, quälen Sie ſich nicht mit ſolchen 


Gedanken, Sie find gerettet und bald im Hotel.“ 


Sorgenvoll ſah er in die dämmernde Nacht. Sie hatten 


viel Zeit verloren. Die letzte Strecke zum Dorf war durch 
viel Steingeröll gefährlich und im Dunkeln unbefahrbar. 
Sie mußten in der Nothütte übernachten. 


Marga fand nur wenig Schlaf. Unruhig wälzte fie ſich 


auf dem ſauberen Strohſack hin und her. War es die Nach⸗ 
wirkung der ausgeſtandenen Gefahr oder die bedrückende 
Ahnung einer kommenden, die fie beunruhigte? 


Sie empfand drückend die Laſt unbekannten Leides, 


fühlte es faft körperlich. Wenn fie die Augen ſchloß, Haffte 
der Abgrund vor ihr: fie ſchwebte an einer Wurzelfaſer 
über ihm, klammerte ſich verzweifelt an und fühlte wieder 
das furchtbare Nachgeben des Bodens. Hilflos ſchaute ſie 
ſich um. 
nicht fie, ſondern der weſenloſe Schatten glitt hinab. Ste 
wollte ihn aufhalten. Wie konnte ſie das? Wenn ihre 
Hände die Wurzeln freigaben, ſtürzte ſie ſelbſt hinab. Der 
andere aber war ihr — Gatte. 


Neben ihr tauchte ein entſetzliches Geſpenſt auf, 


Ihre Vernunft begehrte gegen den verzerrten, quälen ⸗ 


den Traum auf. Doch ſie vermochte ihn nicht zu vertreiben. 
Wenn ſie die Augen ſchloß, begann der tolle Wirbel von 
neuem, peitſchte ihre Nerven in gefteigerter Aufregung. 


Am anderen Morgen lehrten fie frühzeitig ins Hotel 
zurück. Marga fühlte ſich elend. Kein Wunder, nach dem 
geſtrigen Erlebnis und der nächtlichen Unruhe. 

Mit nerpöſer Haft verabſchiedete ſie ſich von ihrem Be⸗ 
leiter, dankte ihm nochmals innig für ſeine Hilfe und ent⸗ 
ſchuldigte ſich wegen ihrer Müdigkeit. 

Ihr erfter Blick im Zimmer Juchte Poſt. Nichts. Nur 
eine Zeitung lag dort. Sie beſtellte ein Bad, legte Mütze 
und Handſchuhe ab, ließ ſich im weißen Sweater, Breeches 
und Sportftiefein vor dem Schreibtiſch nleder, entfaltete, 
wie unter einem Zwang, das Blatt. 

Ein Schrei durchgellte den Raum, dann ein Lachen, das 
tein Ende fand. 

Entſetzt ſtürzte Edith Kaſten, ihre Freundin, aus dem 
Nebenzimmer herzu. Sie hatte Marga nicht kommen hören, 
ſah fie im Seſſel mit entſtellten Zügen, verkrampften Hän⸗ 
den, und hörte das Lachen, das wie Wahnſinn klang. 

„Marga, um Gottes willen, was tft geſchehen?“ 

Sie erhielt keine Antwort. Nur das Lachen klang weiter, 

Das Zimmermädchen meldete, daß das Bad fertig jet 

„Einen Arzt, ſchnell“, befahl Frau Kaſten der Erſchreck⸗ 
ten. 

Zufällig befand ſich der Kurarzt im Hotel; während der 
Winterſportzeit gab es immer Patienten. 

Schon von weitem hörte er das Lachen, trat in das 
Zimmer, ſah die wildverzerrten Züge, die ſtarren Pupillen. 

„Nervenzuſammenbruch. Iſt der Gatte der gnädigen 
Frau hier?“ 

„Nein, fie iſt mit mir gekommen.“ 

„Was iſt hier vorgefallen?“ 

„Ich weiß es nicht. Geſtern abend iſt Frau Freeſen 
nicht nach Haufe gekommen.“ 

„Ganz recht. Ich traf ſoeben den Stilehrer. Er erzählte 
mir von einem verhüteten Unfall. So iſt dieſe Dame feine 
Begleiterin geweſen?“ 


Sie fühlte die Gewißheit kommenden Unheils. 
* * 


| 


Tuak zastra, 


deren Nachſtehende hochintereſſante 


1.— 


Die November⸗Revolutlon 


Die beſten und meiftgelefenften 
ausländischen 


Kalender für 1933 


in Vuchform: 
Wachenhuſens Kalender 


31, 1.25 


Leinöl- Firnis, Terpentin, Benzin, 


N date, ine und ausländiihe Kochglanzemalllen, 
Junbodenlackfarben, ftreichfertige Oelfarden 
in allen Wnen, Waſſerfarben für alle zwecke, Holz⸗ 
beisen für das Kunſthandrerk und den gansgebrauch, 
Stoff⸗Jarben zum hünslichen Borm: und Raltfürben. 
Lederfarben, Pelikan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowle fümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarfsurtikel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗OGandlung 


Rudolf Roesner e120 


Bücher 


bieten wir den geſch. Leſern zum Kauf an: 
Müller⸗ 


„Ja. 
„Sind Sie ſoeben erſt zurückgekommen?“ (Fortſ. folat.) 


Schnell⸗ und harttroanenden enaliichen 


Butter a Dee Honig 


Original Opatower Taſel⸗ und Dadbuiter ſowie 
garantiert reinen Blenendonig 
empfiehlt die Kolonialwaren⸗Handlung 


Adolf Vipſti, Glowna 54, Fel. 218-55. 


Venerologiſche der 
Heilanſtalt mn 


Sowabddie 1 1. 


. Von 8 Ui 1 bie 8 U 
i ir Franken 99—2 Me ne Aeta 2 84040. 
maschine durch Europa. Griſar eee 
Verrats Riteejenfti] Dusienefle fürden 
Wetterleuchten der Revolution. Briodo 
Utopol is . Illing Weihnachtobaum! 
Vom Galeerenfträfling zum 
Polizeichef. . Vidoeg Drehbare 
Des Kaiſers Kulis Plivier her 
Der Raiſer ging, die Generäle Sterne 
Bee ee Blipier Sehr effektvoll! Bltte ſich zu überzeugen. 
Die Hungernden . Klaus T. Donadt, Wolczanſka 76, W. 6 


Das Leben der Marie Szameital Frank 


eee, 


Vergmanns luft. Bilderlalender „ 1.25 
Der Voltsfreund (Lodzer Kalender) . „ 1.25 


emnfiehlt ben Leſern der „Lodzer Volkszeitung“ 


Bupverteieb: „V olkpreſſe“ 
Lodz. Beteilauer 109, Tel. 136:90, 


Die Zeitungsausträger und 


Beſtellungen nehmen entgegen: 


in den Nachbarſtädten die Vertreter ber „Lodzer Volkszeitung“ 


haben in der „Lodzer Volkszeitung“ 


stets guten Erfolg! (nn 


Ein Dorf im Djungel . ©. Woolf 
Brandſackeln über Polen. . . Seifert 
Der Weg zurük . . Remarque 
Paradies Amerika. Lich 
Das Leben der Autos . . Ehrenburg 
Ss mit Hinderniſſen « Begefad 
Wie ein Menſch geboren wurd Gorki 
Stadt hinter Neben . Siodmak 


Bahn frei für Babette. . Schwarz 
und eine ganze Reihe anderer Bücher und 
Romane 
Buche und Zeitſchriften vertrieb 
„Vollspreſſe“. 

Lodz. Petrikauer 109. 


577 AAT rn er 


5 Alew — Die Geſchichte eines 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jentiche Tupezlerarbett 
um beſten u. bil⸗ 
ligſten bel annehm⸗ 
buten Antenyahtungen 


nur bet 


P. WEISS 
Sientiewian 18 


(Front tin Laden) 
ausgeführt wird. 
Achten Sie genau 
an angenebene Udreſſel 


Aae 


Loder 
Turnverein 


„Kraft“ 


Am 9 5 
den Du 
zember 1082 (2, 8 
veranftalten wir in uns 
ſeren Bereinsräumen, 
Glowna 17, ab 5 Uhr 
nachmittags, eine 
Weihnachtsfeier 
mit Programm. 

Zu dleſer 
alle Mitgliede 
gehörigen ſowie Freunde 
und Gönner des Vereins 
ein die Verwaltung. 


NT 


